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Zur Lage. !
Der Frühling ist mit Macht über das deutsche Land her-

kingebrochen und streut die Fülle seiner Wunder über uns
ms , so daß wir Huttens Wort : Es ist eine Lust zu leben!
lerne hören und anwenden . Wenn auch Politik und Wirt¬
schaft in hundertfältiger Not diese Frühlingsstimmung stö¬
ren , sie sollen uns die Freude an der Schönheit der Natur
>rnd den Wundern der Schöpfung nicht rauben.

Die letzte Aprilwoche stand in außenpolitischer Beziehung
unter dem Eindruck der Veröffentlichung und des Abschlus¬
sesdes deutsch-russischen Vertrages . Es ist ein Sicherungs-
Vertrag nach dem Osten, ein Gegenstück zu dem Westpaki
von Locarno , nur mit dem Unterschied, daß man im Osten
eine Neutralitätsabmachung auf Gegenseitigkeit ohne Klau¬
seln und Zusätze vereinbarte , während durch die Locarno¬
serträge das Mißtrauen der Westmächte zittert . Der Wert
der neuen Abmachung liegt nicht in den gegenseitigen
Pflichten und Rechten, sondern in der Betonung des fried¬
lichen Willens beider Mächte, der in den beiden , mit dem
Pertrag veröffentlichten Noten zum Ausdruck kommt.
Deutschland hat ja mit Rußland seinerzeit in Genua den
Rapallo -Vertrag geschlossen, der mehr wirtschaftlicher Art
ist. Er soll weiterhin die Grundlage der deutsch -russischen
Beziehungen bilden . Der neue Vertrag bringt die Ergän-
iung, daß bei politischen Fragen , die beide Länder gemein-
äm berührn , eine freundschaftliche Verständigung ange-
trebt wird . In seinen Artikeln zerstreut der Vertrag die
gedenken, die in Rußland durch die Abmachungen in Lo¬
carno und Deutschlands Eintritt in den Völkerbund ent¬
standen sind . Deutschland kann nicht gezwungen werden,
einer Völkerbundsaktion gegen Rußland Truppen zur Ver¬
fügung zu stellen oder deutsches Gebier zum Durchmarsch
yerzugeben . Deutschland und Rußland versichern sich gegen¬
seitige Neutralität bei Angriffen von dritter Seite , auch
bei wirtschaftlichen Kampfmaßnahmen , die von dritter
Seite oder vom Völkerbund etwa beschlossen werden sollten.
Deutschland verpflichtet sich , gegen ein friedfertiges Ruß¬
land an keiner feindseligen Handlung teilzunehmen . Die
Entscheidung darüber , ob Rußland einen Krieg begonnen" at , steht bei Deutschland selbst und nicht beim Völkerbund.
Kit dem neuen Vertrag wird zugleich angekündigt , daß
Mischen den beiden Ländern in nächster Zeit auch ein"
chiedsgerichtsvertrag vereinbart werden soll.
Das Echo auf den deutsch-russischenVertrag im Ausland

pxrr sehr verschiedenartig . Bisher lagen nur zwei amtliche
Ueußerungen vor . Chamberlain hat erklärt , daß der Ver¬
trag dem Frieden im Osten diene, im übrigen hat er sich
auf die noch folgende Prüfung der Dokumente berufen . Der
belgische Außenminister Vandervelde hat in einer Rede
jausgeführt , daß der Vertrag in keiner Weise gegen Geist
«nd Buchstaben von Locarno verstoße. Die Pläne der Bil¬
dung eines europäisch -rußlandfeindlichen Blocks würden
durch ihn durchbrochen . Indessen hat sich im Laufe der
Woche in der Presse in Paris und teilweise auch in Lon¬
don gezeigt , daß amtliche Beeinflussungen vorliegen , die an
dem Vertrag allerlei auszusetzen haben . Es wird der Ver¬
buch gemacht , den Vertrag als eine Gefahr für Locarno und
Pen Völkerbund darzustellen . Daß die nationalistische
Presse in Paris von allem Anfang in dieser Richtung wirkte,
-st leicht verständlich. Aber auch Blätter wie die „Ere Nou-
velle"

, die sonst eine versöhnliche Politik gegenüber Deutsch-
5archbetreibt, beteiligt sich jetzt an der Hetze . Im „Echo de
Parks " schreibt Pertinax , das französische Außenministe¬rium schließe gegenüber dem ernsten Ereignis absichtlichdie Augen . Es erkläre heute noch deutlicher als früher , daß
Deutschland im September in den Völkerbund ausgenom¬men werden müsse. Vor einiger Zeit hätte Briand Ver¬
träge mit Belgrad und Bukarest abschließen können. Er
habe aber die Entscheidung vertagt , weil er die deutsch-rus¬
sische Annäherung nicht habe beschleunigen wollen . Briand
müsse jetzt das Versäumte nachholen, denn es bestehe gerade
letzt die Möglichkeit, mit Bukarest nützliche Verhandlun¬
gen zu beginnen . Im übrigen scheint festzustehen, daß nun
ein amtlicher Schritt von Paris aus erfolgt . Nach den
französischen Vlätterstimmen will man versuchen , einen
Gedankenaustausch zwischen Paris London , Brüssel , Rom,
Warschau, Prag und dem Eeneralsekretariat des Völker-mndes in die Wege zu leiten , um zu untersuchen, ob die
Interpretation Stresemanns für Deutschlands Verpflich¬tungen aus den Artikeln 16 und 17 des Völkerbundsstatuts
mcht im Widerspruch zu den Abmachungen von Locarno
Dehen und zu der Erklärung , die die Ratsmächte dem Pakt
beigefügt haben . „Echo de Paris " findet den Artikel 3des Berliner Vertrages ungewöhnlich zynisch und stellt die
Frage, ob man angesichts dessen Deutschland als MitgliedM den Völkerbund aufnehmen könne, da dieser Artikel das
Vertrauen auf den guten Glauben erschüttere. Zu dieser
Mnzen Kritik kann man nur achselzuckend erklären : Wie
Man es auffaßt . Wir haben in der Tat kein anderes Be¬

in diesem Vertrag Mm Ausdruck gebracht, als das.

dem' Frieden zu dienen . Und wenn wir überhaupt Dieses »
Bestreben realisieren wollen , dann müssen wir zu entspre- ?
chenden Abmachungen mit unserem größten und für die
Weltpolitik entscheidenden östlichen Nachbarn kommen,
nämlich mit Rußland . Interessant ist , daß mit diesem Ver¬
trage Deutschland, wenn es im Völkerbundsrat sitzen werde,
als Anwalt Rußlands auftreten würde . Das ist wahr und -
richtig in dem Sinne , daß wir dem Frieden mit Rußland j
das Wort zu reden haben werden , falsch aber in dem Sinne , >
daß wir , ähnlich etwa wie Frankreich für Polen , uns für s
machtpolitische Aspirationen Rußlands je einsetzen werden , s

In der deutschen Innenpolitik stehen die Verhandlungen
des Reichstags über die Fürstenabfindung im Vorder¬
grund . Die Krisengerüchte schwollen in dieser Woche an,
sind aber wieder stiller geworden , da man nach dem ersten
Scheitern die Verhandlungen über das Kompromiß wieder
zu Beratungen im Rechtsausschuß des Reichstags auf neuen
Grundlagen gekommen ist . Die Fürstenabfindungsfrage ist
gerade nrch den Antrag der Demokraten , in den Enteig¬
nung ^ :ag eine Bestimmung hineinzuarbeiten , die die
Länder verpflichtet , den ehemaligen Fürsten eine ange¬
messene Lebenshaltung zu gewähren , von neuem zugespitzt
worden . Jedenfalls hat es den Anschein , als ob es den ^
Regierungsparteien nicht gelingen wird , dem Enteignungs¬
antrag noch vor dem Volksentscheid ein Kompromiß ent - -
gegenzusetzen , das eine Mehrheit im Reichstag findet . Wir I
erachten das auch nicht für ein entscheidendes Unglück , denn
die klarste Parole in der sehr verwickelten Frage ist für j
» ie Malle *>es Volkes unseres Erachtens ein klares Ja oder ;
Nein für die entschädigungslose Enteignung . Der Aus¬
gang des Volksentscheides darüber dürfte die Aussichten -
der Regierungsparteien für ein maßvolles , den Interessender Fürsten und der Allgemeinheit einigermaßen gerecht
»werdendes Kompromiß überdies eher verstärken als ver¬
mindern . Die Entscheidung über das sogenannte Fürsten¬
kompromiß ist deshalb erst für die kommende Woche zu er- ^
warten . ^

Eine Art Krise hat auch die Rede des bayerischen Mini¬
sterpräsidenten Held in Regensburg heraufgeführt. Er kri¬
tisierte scharf die auswärtige Politik der Reichsregierung
und erteilte Ratschläge an Stresemann . Diese neue Extra - ,
tour Helds ist umso auffälliger , als sie erfolgte , kurz bevor ;
die Reichsregierung im Auswärtigen Ausschuß zu ihrem f
Vertrage mit Rußland die Zustimmung aller Parteien -
fand , und weil Held selbstverständlich wußte , daß die Un - '
Verzeichnung des Vertrages , dessen Inhalt ihm überdies ;
bekannt war , unmittelbar bevorstand . Die Reichsregierung
soll nach München eine Beschwerde gerichtet haben . Wenn s
irgendeine Angelegenheit des Reiches eine zentrale Be- ;
Handlung erheischt , dann ist es die auswärtige Politik . Die s
Angriffe Dr . Helds gegen die Regierungspolitik sind umso !
beklagenswerter und gefährlicher, als Held zugleich Führer s
einer Regierungspartei ist . Das Problem Reich und Län - -
der , das so viele Verwicklungen in sich birgt , wird demnächst !
wieder aufgerollt werden ; die letzte Kanzlerreise nach Mün - -
chen sollte seiner Klärung dienen . Ist die Rede Helds zu- :
gleich ein Ausdruck der Enttäuschung über diesen Kanzler - ^
besuch? Die Frage wird sich erst dann beantworten lassen,

'
wenn man , was hoffentlich recht bald der Fall ist , die so- z
genannte zweite bayerische Denkschrift vor Augen hat . s

Die Verabschiedung des Duellgesetzes im Reichstag gegen i
die Linke hat wenigstens einen Konfliktstoff beseitigt . Die i
Aenderung besteht im wesentlichen darin , daß bei Zwei - j
kampf auf Dienstentlassung erkannt werden kann , aber nur sin besonders schweren Fällen erkannt werden muß . !

s Heber die deutsche Wirtschaft hat sich Reichskanzler Dr.
Luther auf dem deutschen Industrie - und Handelstag aus - >
gesprochen . Aus der Rede des Reichskanzlers klang die not - s
wendige Dosis Optimismus , ohne die kein Kaufmann leben
und Geschäfte machen kann, und aus der Rede - des Herrn !
von Siemens ein praktischer Weg, die Schwierigkeiten der s
augenblicklichen Wirtschaftslage zu überwinden . Gewiß, s
eine ganze Reihe von Hemmungen, die der deutschen Wirt - -
schaft bei ihrer Entfaltung im Weg stehen, werden sich nur s
durch Verhandlungen auf internationaler Basis aus dem -
Weg räumen lassen . Insofern stellt die Tagung des vorbe- l
reitenden Ausschusses der internationalen Wirtschaftskon - !
fereuz in Genf das notwendige Gegenstück dar zu den Ver- s
Handlungen auf der Vollversammlung des Deutschen Jndu - I
strie- und Handelstages . In Genf hat der Staatssekretär !
Trendelenburg die deutschen Ansichten Wer eine Behebung s
der weltwirtschaftlichen Nöte klar zum Ausdruck gebracht, :und in Berlin hat die Reichskanzlerrede und die Aus - i
spräche aus der 46 . Vollversammlung des Deutschen Jndu - jstrie- und Handelstages dazu beigetragen , Klarheit in die
aktuellen Wirtschaftsprobleme zu tragen . Wenn nicht alles s
trügt , stehen die Verhandlungen , die in Paris über ein s
deutsch-französisch -luxemburgisches Eisenabkommen geführt >
werden , vor dem Abschuß . Es wird sich in dem abzuschlie - s
ßenden Vertrag darum handeln , ein Eisenkontingent fest - :
zusetzen, das Frankreich und Luxemburg nach Deutschland j
einführen dürfen . ;

Daß endlich die monatelangen andauernden Verhand¬
lungen in Paris über die deutsche Luftfahrt vor dem Ab¬
schluß stehen , durch die der deutsche zivile Flugverkehr aller
Beschränkungen und Einengungen enthoben wird , kann be¬
sonders begrüßt werden.

Reues vom Tage
Dr. Marx Vorsitzender der Zentrumsfraktion

Berlin , 30 . April . In einer Sitzung der Zentrumsfraktion
wurde Reichsjustizminister Dr . Marx einstimmig zum Vor¬
sitzenden der Fraktion gewählt. Die Annahme der Wahl
durch Dr . Marx ist sicher . Es stehe jedoch, wie von parla¬
mentarischer Seite vermerkt wird , noch nicht der Zeitpunkt
fest, an dem er seinen Ministerposten zur Verfügung stellen
werde. Als Nachfolger ins Amt des Reichsjustizministers
würde von der Zentrumsfraktion des Reichstages Dr . Bell
vorgeschlagen werden . An die Stelle Bells als Vizepräsident
werde voraussichtlichder Abgeordnete Esser treten.

Stresemann spricht im Rundfunk
Berlin , 30 . April . Der Reichsaußenminister Dr . Strese¬

mann wird Samstag abend 7 .45 Uhr im Rundfunk über de«
Berliner Vertrag mit Rußland sprechen.

Auflösung des mecklenburgischen Landtags
Schwerin, 30 . April . In der Landtagssitzung ergaben die

Verhandlungen zur Regierungserklärung gegen die von den
Völkischen unterstützten Forderungen der Eüstrower Land¬
wirteversammlung , daß die übrigen Rechtsparteien und die
Regierung auf voller Anerkennung der Regierungserklä¬
rung bestanden. Eine nur bedingte Bereitschaft der Völ¬
kischen zur Wiederwahl der zurückgetretenen Regierung ge¬
nügte weder den Deutschnationalen , noch der Regierung
selbst. Nach längerer Debatte wutde auf Antrag der Deutsch-
nationalen einstimmig, auch von den Völkischen , beschlossen,
den Landtag zum 20 . Juni aufzulösen.

Die Herabsetzung der hohen Zinssätze
Berlin , 30 . April . Der volkswirtschaftliche Ausschuß des

Reichstages behandelte einen völkischen Antrag , der eine
Notverordnung fordert , durch die die heutigen ungeheuren
Zinsen im Eeldverkehr auf ein der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Notlage entsprechendes Maß zurückgedrängt werden
und eine darüber hinausgehende Zinsnahme als Wucher
bezw . Kettenhandel bestraft wird . Ein Vertreter des Er¬
nährungsministeriums teilte mit , die Schulden der Land¬
wirtschaft betrügen etwa 2 Milliarden . Jede Herabsetzung
des Zinssatzes um 10 Prozent bedeutet für die Landwirt¬
schaft eine jährliche Ersparnis von 20 Millionen . Der Aus¬
schuß lehnte schließlich den völkischen Antrag ab und nahm
dafür eine deutschnationale Entschließung an , die di«
Reichsregierung ersucht , mit Unterstützung der Reichsbanl
und der Rentenbankkreditanstalt mit allem Nachdruck aus
eine wesentliche Ermäßigung der Zinsspanne hinzuwirken

Abschluß der Weltwirtschaftskommission
Genf, 30 . April . Die drei Ausschüsse der Kommission für

die Vorbereitung der Weltwirtschastskonferenz haben bi«
Freitag mittag ihre Arbeiten im wesentlichen beendet. Sic
traten Freitag nachmittag zu einer Eeheimsitzung zusam¬
men, um dann am Samstag vormittag öffentlich zu tagen
Eine neue Zusammenkunft ist für den Oktober 1926 vorge-
sehen.

Das französisch-amerikanische Schukdenabkommen
Paris , 30 . April . Das Abkommen über die französischen

Schulden an Amerika, das abgeschlossen worden ist , steht fol¬
gende Regelung vor : Für die ersten zwei Jahre bezahlt
Fr andre ick 30 . in den kolaenden zwei Jahren 32 .5 Millionen
Dollar . Von da ab erhöhen sich die Jahreszahlungen lang¬
sam bis zu 125 Millionen Dollar . Die Gesamtschuld Frank¬
reichs ist auf 6 Milliarden 827 Millionen Dollar berechnet
worden . Die Zinszahlungen beginnen mit dem Ende des
fünften Jahres . Sie betragen für die ersten zehn Jahre
1 Prozent und erhöhen sich im Laufe der folgenden 25 Jahre
nach und nach auf 3,5 Prozent.

Die Friedensverhandlungenin Udjda vor dem Abbruch
Paris , 30 . April. Die Blätter erklären übereinstimmend,

daß der Abbruch der Konferenz von Udjda so gut wie sicher
sei und daß die Kämpfe in den Rifgebieten in aller Kürz«
wieder ausgenommen würden, wenn nicht ein unvorher¬
gesehenes Ereignis eintrete . Die gestrige Sitzung wurde
abends 6 .30 Uhr wieder ausgenommen . Inzwischen hatten
sich die französischen und die spanischen Delegierten über den
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letzten Gegenvorschlag der Rrfoertreter verständigt , der sich
auf die Autonomie des Rifs bezog. Die französischen und
spanischen Delegierten haben beschlossen, der Rifdelegation
eine Frist von 48 Stunden zu stellen , nach deren Ablauf st«
mit Ja oder Nein auf die Bedingungen antworten sollen.
Die Vorschläge der Franzosen und Spanier bedeuteten aber
eine verschleierte militärische Besetzung . Auch die spanischen
Truppen haben eine Vorwärtsbewegung durchgeführt und
stehen mit den französischen Posten in Verbindung.

Eine letzte Frist für die Vertreter Abd- el-Krims
Paris , 30 . April . Ministerpräsident Briand hat heute

vormittag Len Kriegsminister Painleve empfangen , der
beim Verlassen des Quai d 'Orsay Pressevertretern erklär¬
te , man habe sich den Risdelegierten gegenüber so entge¬
genkommend wie möglich gezeigt. Man habe ihnen sogar
gestattet , noch ein letztes Mal mit Abd-el-Krim zu konfe¬
rieren , bevor sie eine endgültige Antwort auf die franzö¬
sisch -spanischen Vorschläge erteilten . Die Rifdelegierten
würden sich in das Rifgebiet begeben und am 2. oder 3.
Mai in lldschda wieder eintreffen . Das sei die letzte Frist»
die man ihnen bewilligen könne . Weiter könne man nicht
gehen.

Aus Skadl und Land.
Altensteig , den 1 . Mai 1926.

Ein denkwürdiger Tag . Am 1 . Mai 1851 eröffnete in
Altensteig eine Postexpedition ihre Wirksamkeit ; sie wurde
durch eine Karriolpost mit Nagold in Verbindung gesetzt.
— Die Postexpedition Mtensteig wurde dem Verw .-Akt.
Pfinder von der Oberpostdirektion Frankfurt a . Main
als der Eeneraldirektion der König ! . Württ . Posten über¬
tragen . Im Jahre 1852 ging die Turn - und Taxis 'sche
Postverwaltung bekanntlich an den württembergischen
Staat über.

Eemeinderatssitzung vom 28 . April . Anwesend : der
Vorsitzende und 11 Mitglieder , entschuldigt Ackermann,
Wieland und Kaltenbach . Genehmigung eines Stamm-
holzverkauss vom 23 . April mit 1287 Festmeter und einem
Erlös von 35 755 RM . , gleich 125,4 Prozent der Forst¬
preise. — Förster Klöble in Fiinfbronn sucht um Ver¬
setzung nach Altensteig nach . Dem Gesuch kann, weil noch
nicht spruchreif , z . Zt . nicht stattgegeben werden . Dagegen
soll seines 25jährigen Dienstjubiläums in ehrender Weise
gedacht werden . — Die Vorberatung des Gemeindehaus-
Halts 1926 , die erfreulicher- aber auch notwendigerweise
diesmal rechtzeitig ermöglicht wurde , nahm geraume Zeit
in Anspruch . Obwohl jede Position aufs schärfste unter
die Lupe genommen und da und dort gestrichen wurde,
zeigte der Voranschlag im Schlußergebnis ein Bild , das
wie ein kalter Guß wirkte . Die endgültige Feststellung des
Voranschlags auf Grund der heutigen Beschlüsse erfolgt
in nächster Sitzung , worauf dann Einzelheiten des Voran¬
schlags veröffentlicht werden . Unter dem Eindruck dieser
Voranschlagsergebnisse wird für die nächsten Jahre eiserne
Sparsamkeit die Losung sein müssen . — Auf den letzten , in
der Postplatzfrage in nicht öffentlicher Sitzung gefaßten
Beschluß ist eine Antwort der Oberpostdirektion mit dem
Ersuchen um nochmalige Stellungnahme eingelaufen . Die
ziemlich heftige Aussprache brachte zwar Klarheit in den
meisten Punkten , ohne jedoch die Sache selbst einen
Schritt vorwärts zu bringen . Schließlich wurde ein als
Antwort an die Oberpostdirektion gedachter Antrag Zim¬
mermann mit folgendem Wortlaut : „Nachdem sich dis
Oberpostdirektion unter Umgehung des Eemeinderats
für das Lindenprojekt entschieden hat , erübrigt es sich für
den Gemeinderat , Wünsche in dieser Sache zu äußern . Im
Uebrigen überläßt es der Eemeinderat dem Kronenwirt
Zeitbös , seine Ansprüche gegenüber der Oberpostdirektion
selbst geltend zu machen "

, mit 7 gegen 4 Stimmen ange¬
nommen . Der Gegenantrag Walz , die Platzfrage zu Gun¬
sten des Marktplatzprojektes endgültig zu entscheiden , da¬
gegen eine Kommission zu bestellen, die auf gütlichem
Weg die Rückerwerbung des Kronenanwesens für Kro¬
nenwirt Zeitbös zu einem angemessenen Kaufpreis herbei¬
führen soll , war damit abgelehnt . Mr.

Arbeitsmarktlage des Bezirks Nagold im April 1926.
Die Lage des Arbeitsmarktes ist noch weiterhin ungün¬
stig , besonders im Vergleich mit dem Vorjahre . Die Zahl
der Erwerbslosen ist zwar etwas zurückgegangen, in der
Hauptsache in den kleineren Gemeinden , weil dort durch
die beginnenden Feldarbeiten verschiedene Erwerbslose
der Landwirtschaft zugeführt werden konnten . Die Ar¬
beitsmarktlage in der Möbelindustrie ist unverändert . Zu
bemerken ist jedoch, daß die Kurzarbeiter zum größten Teil
wieder Vollarbeit haben . Die Entwicklung der Lage im
Baugewerbe ist immer noch unbefriedigend . Der Stand
der Erwerbslosen ist am 1 . Mai 1926 202 Hauptunter¬
stützungsempfänger und 30 Notstandsarbeiter (gegen dem
Vormonat 296 Hauptunterstützungsempsänger und 35 Not¬
standsarbeiter ) .

— Wiederherstellung der Fahrpreisermäßigung sllr Ju¬
gendpflege . Durch die Bemühungen des Reichsministeriums
des Innern , dis von den übrigen beteiligten amtlichen und
nichtamtlichen Stellen nachdrücklich unterstützt wurden , ist
erreicht worden , daß die Fahrpreisermäßigung zugunsten der
I gendpflege vom 1 . Mai ab wieder auf 50 Prozent fest-
geietzt worden ist.

— Gesetzliche Miete für den Monat Mai . Die gesetzliche
Miete beträgt in Württemberg für den Monat Mai unver¬
ändert 100 Prozent der Friedensmiete.

— Sonntagsrückfahrkarten . Sonntagsrückfahrkarten wer¬
kten nur in bestimmten Verbindungen ausgegeben. Die ver¬

längerte Geltungsdauer über Sonn - und Feiertag hinaus
gilt daher in Fällen , wo zur Erreichung des Reise- ( Aus¬
flugs -) Ziels mehrere aneinder anschließende Sonntags¬
rückfahrkarten gelöst wurden , nur in der Weise , daß auch
mit der letzten anschließenden Sonntagsrückfahrkarte die
Rückreise am Tage nach einem Sonn - oder Feiertag vor 9
Ahr vormittags angetreten sein muß . Beispielsweise ist es
nicht zulässig , mit Sonntagsrückfahrkarten Heilbronn—
Stuttgart und Stuttgart —Schwenningen die Rückreise nach
H - ' bronn am Montag vormittag mit der Sonntagsrückfahr¬
karte Heilbronn—Stuttgart erst mit einer nach 9 Uhr vor-
mii ags in Stuttgart nach Heilbronn abgehenden Zuges
fortzusetzen , auch wenn die Rückreise ab Schwenningen vor
9 Uhr angetreten wurde und ohne Unterbrechung bis Heil-
chronn fortgesetzt wird.

--- - Der Mai - Der Mai ist gekommen — die Bäume schla
gen aus , da bleibe, wer Lust hat , mit Sorgen zu Haus ! Sr
singt ein bekanntes Volkslied unbekümmert, und besonders
die Schlußverse kennzeichnen treffend die frische, fröhliche
Wanderlust , zu der die jugendfrohe, in saftigen, leuchtenden
Farben prangende Natur im Mai anrcgt . Die Sonne kämpft
mit dem ungebärdigen Volk der Aprilwolken und der Mai
wird ihr zum Sieg verhelfen und damit alle Frllhlings-
wonne in der menschlichen Vru » wecken . Nicht umsonst hat
der Volksmund aus dem althochdeutschen „Winnemonat ",
das eigentlich Weidemonat bedeutet , als dem Beginn der
Weidezeit, eine Umdeutung zu Wonnemonat vorgenommen,
entspricht doch diese Bezeichnung in viel höherem Maße als
die spziellere , einseitigere Weidemonat , dem ganzen Vorstel¬
lungsinhalt , den das Naturgesühl des Volkes mit dem Mai
verbindet und den Geibel in die Verse gegossen hat : „Da s
wacht die Erde grünend aus — weiß nicht wie ihr geschehen i
— und lacht in den sonnigen Himmel hinauf — und möchte ;
vor Lust vergehen.

" ^ ' s

Nagold , 1 . Mai . (Vom Rathaus .) Eemeinderats - s
sitzung vom 28 . April 1926 . In der letzten Eemeinderats¬
sitzung teilte der Vorsitzende einen Erlaß des Oberamts -
über den Stand der Steuerablieferung mit , in welchem mit -
allem Nachdruck auf die Bereinigung der Steuerrückstände !
hingewiesen wird . Wo nicht besonderer Notstand vorliegt , ;
muß für die Rückstände aus dem Steuerjahr 1925 das ;
Zwangsvollstreckungsverfahren eingeleitet werden . — s
Beim Brennholzverkauf aus Distrikt Härle sind für 74 Rm . l
Nadelholzbeigholz 1030 Mark 90 Pfg . , im Durchschnitt j
13,90 Mark für einen Rm . , erlöst worden . Eine Anzahl !
kleinerer Arbeiten hat das Stadtbauamt vergeben , wobei s
zum Teil erhebliche Unterschiede in den Angeboten zu Tage s
getreten sind . — Lust - Sonnen - u . Flußbad. Die
Bestrebungen , bessere Sonnen - und Schwimmbad-Verhält - ;
nisse in Nagold zu erhalten , treten seit Kriegsende immer s
stärker zu Tage und werden durch die Anschauungen in !
fachärztlichen Kreisen über den großen Wert speziell des j
Luft - und Sonnenbads bestärkt. Tatsächlich ist ja das s
Frauenbad schlecht und unbrauchbar , dagegen ist das Män - s
nerbad recht wohl benützbar , nur fehlt ihm die Gelegen- :
heit zu Luft - und Sonnenbädern . Eine Vadgelegenheit !
zu schaffen, die allen modernen Anforderungen genügt und z
nicht zu hohe Kosten beansprucht, ist nicht so leicht . Meh - i
rere Vereine haben im Vorjahr einen konkreten Plan s
mit Kostenvoranschlag über ein solches Bad beim neuen '
Sportplatz in der Calwerstraße mit einem Aufwand von i
3204 Mark vorgelegt . Der Plan mit der idealen Lage des j
Platzes fand auch am 22. Juli 1925 den Beifall des Ge- i
meinderats , nur wurden Bedenken laut , ob die einige 100 I
Meter oberhalb in die Nagold einmündenden Abwässerka- z
näle das Flußwasser nicht erheblich beschmutzen und eins i
Gefahr für die Gesundheit bedeuten . Der Oberamtsarzt j
hatte schon bei der Gemeindevisitation im November v . I.
erhebliche Bedenken und in einem schriftlichen Gutachten s
von 1926 kam er zu dem Ergebnis , daß , wenn es nicht i
möglich ist , die Abwässer der Stadt in einem Kanal oder j
in einer Rohrleitung entlang der Nagold am Sportplatz «
vorbeizuführen — was eine ganz befriedigende Lösung f
wäre — der Stadt dringend zu empfehlen, die Flußbäder s
oberhalb der Stadt entsprechend dem Vorschlag 2 (ober¬
halb des Rauserschen Wehrs bis zur Kesselgrube) anzule - !
gen. Nach der Aeußerung des Stadtbauamts bedingt die ?
Einleitung der Kanäle unterhalb der Sportplätze in die z
Nagold die Verlängerung des Abwässerhauptkanals in der j
Calwerstraße mit einem Aufwand von 60 000 Mark . Eine §
solche Ausgabe ist gegenwärtig ausgeschlossen . Bei dieser -
Sachlage scheidet nach der Anschauung aller Beteiligten z
das Sportplatzprojekt aus und es kommt jetzt das Projekt i
bei der Kesselgrube im Kleb in Frage . Bei einer letzten l
Sonntag durch den Eemeinderat , die Vereine und sonstige i
Interessenten vorgenommenen Besichtigung bei gesenktem !
Wasserstand wurde das Projekt allgemein als durchführ- l
bar und geeignet anerkannt , was auch bei der heutigen ?
Beratung im Gemeinderat zum Ausdruck kam . Bei den ;
schwierigen Finanzverhältnissen soll das Bad so einfach als i
möglich gestaltet und die Kosten wesentlich reduziert wer - !
den. Schließlich stimmte der Eemeinderat grundsätzlich der s
Errichtung des Sonnen - und Flußbades zu , wenn die Bau - s
kosten nicht mehr als 6000 Mark betragen und die beson- ;
ders interessierten Kreise mindestens ein Drittel davon j
ausbringen . Das Stadtbauamt wird beauftragt , das Pro¬
jekt im einzelnen auszuarbeiten , die Konzessionspläne zu ;
fertigen , um die Genehmigung bei der zuständigen Behörde
alsbald nachzusuchen . In der Sitzung lief von Fischereibe¬
sitzer Gropp ein Einspruch ein. — Lastkraftwagen . Von der
Fa . Benz u. Koch ist der Stadt zur Bewältigung der städt.
Fuhren ein Lastkraftwagen angeboten worden . Bei der
gegenwärtig gespannten Finanzlage und da die Rentabi¬
lität bei den in kleineren Städten vorliegenden besonderen
Verhältnissen noch nicht nachgewiesen ist , wird von der
Weiterbehandlung der Sache bis auf weiteres Abstand ge¬
nommen . — Autolinie . Für die Durchführung der neuge¬
planten Autolinie Nagold -Mötzingen -Bondorf im An¬
schluß an eine Rottenburger Linie Rottenburg -Seebronn-
Bondorf ist die Beschaffung eines weiteren Kraftomnibus¬
ses durch die Fa . Benz u . Koch nötig . Die Linie wird von
der Stadt gemeinsam mit der Eewerbebank und dem Ee-
werbeverein in gleicher Weise unterstützt wie die Nebringer

Linie . — Sonstiges . Der Ver . Lieder - und Sängerkranz
, hat vier städtische Anteilscheine am Konzertflügel zu je 20

Mark ausgelost . In Würdigung der musikalischen Bedeu-
- tung und der Leistungen des Vereins wird auf Vergütung

verzichtet. — In letzter Zeit ist in der Stadt ein Ortsaus¬
schuß für Leibesübungen gebildet worden , in dem auch die
Stadt neben den Schulen vertreten ist . — Wohnungssa-

; chen und weitere kleinere Gegenstände wurden noch erle¬
digt . — Bei der Beratung über einen besonderen Fall in
nichtöffentlicher Sitzung zeigte sich , daß einzelne Wirte

' bei der Verabreichung von Getränken an
Betrunkene nicht die gebotene Zurückhaltung sich auf-

^ erlegen . In einer Zeit , wo über die Frage des Eemeinde-
' bestimmungsrechts soviel diskutiert wird , sollte jeder Wirt

sich seiner Pflicht gegenüber Betrunkenen bewußt sein.
sWenn dies inZukunftnicht der Fall wäre,
i müßte die Polizeibehörde das Konzes-' sionsentziehungsverfahren einleiten.
: Eechingen, 29 . April . (Die Eröffnung der Postauto-
) linie — Unfall . ) Seit Montag ist die neuerrichtete Post¬

autolinie Eechingen-Ehningen im Betrieb . Der Autoomni¬
bus , welcher bei seiner ersten Fahrt von hiesigen Jung-

? flauen mit Euirlanden geschmückt war , fährt täglich zwei¬
mal nach Ehningen . — Vor einigen Tagen verunglückte
der in den sechziger Jahren stehende Landwirt Fried-

l rich Eehring dadurch, daß er in der Scheune aus be-
^ trächtlicher Höhe abstürzte . Er mußte ins Bezirkskranken-
^ Haus verbracht werden . Die erlittenen Verletzungen wa-
' ren aber so schwer, daß er in der darauffolgenden Nacht

gestorben ist.
Stuttgart , 1 . Mai . (Neues von der Hauptstadt .)

Ernennung. Die erste Stadtpfarrstelle an der Leon-
hardskirche ist dem Missionsdirektor Dipper in Basel über¬
tragen worden . Der neue erste Stadtpfarrer an der Leon¬
hardskirche ist am 2 . Juni 1868 in Widdern geboren. Er
war zuerst Stadtpfarrer in Marbach dann — von 1902 bis
1910 — 3 . Stadtpfarrer an der Stuttgarter Stiftskirche und
wirkte setiher am Missionshaus in Basel.

Polizeistunde bis 1 Uhr. Das Polizeipräsidium
hat die Polizeistunde für den Stadtbezirk Stuttgart vom
1 . Mai bis 15. Oktober, für alle Tage auf 1 Uhr nachts fest¬
gesetzt.

Frühlingssingen. Einem alten schwäbischen
Brauche folgend, findet am nächsten Sonntag vormittag
11 Uhr auf zahlreichen Plätzen auf Anregung des Vor¬
sitzenden des Schwäbischen Sängerbundes das Frühlings¬
singen („um den Graben singen") statt . Die Stuttgarter
Gesangvereine wollen damit der Bevölkerung bei einem
Spaziergange in dem prangenden Lenze eine Seite ihrer
Bestrebungen zeigen, die Pflege des Gedankens an die
Heimat.

Erwerbslosenfürsorge. Am 27 . April 1926
waren 6083 männliche und 1741 weibliche , zusammen 7824
Unterstü tzungsempfänger vorhanden.

Tr ssingen, 30 . April . (Die Tat einer Wahnsinnigen ) Di«
Frau eines Arbeiters warf wahrscheinlich in einem Moment
geistiger Umnachtung ihr etwa 6 Wochen altes Kind , nach¬
dem sie es vorher in eine Windel gewickelt hatte , in den
Abort . Da das Kind im Rohr stecken blieb, konnte es durch
Bewohner des oberen Stockwerkes , die durch das Geschrei
aufmerksam geworden waren , gerettet werden.

Zur Vereinfachung der württ. Bezirksverwaltung
Stuttgart , 28. April . Die „Süddeutsche Zeitung" nimmt im

Sinne des Staatspräsidenten Bazille zur Frage der Vereinfa¬
chung der württ . Bezirksverwaltung Stellung und erörtert da¬
bei die Vorteile und Nachteile der verschiedenen Lösungsmög¬
lichkeiten . Sie betont dabei , daß die Angelegenheit zu einem
allgemeinen Problem erst dadurch wird, daß die meisten Amts¬
körperschaften für die Aufgaben der Selbstverwaltung jetzt zu
Nein und damit auch zu teuer geworden sind. Nicht von den
Oberamtsbezirken , sondern von den Amtskörverschaftsbezirken
muß man deshalb ausgehen. Das Blatt erblickt in der Zusam¬
menlegung mehrerer Amtskörperschaftsbezirke zu einem Selbst¬
verwaltungskörper die beste Lösung . Zum Sitz für die Leitung
der staatlichen und der Selbstverwaltung eignen sich am besten
die Mittelpunkte des Verkehrs und der Wirtschaft . Deren
gibt es in Württemberg etwa 15—20. Um diese Mittelpunkte
herum soll der neue Bezirk in der Weise gebildet werden , daß
man 3—4 Oberamtsbezirke ohne Erenzänderungen zusammen-
lcgt. Die bisherigen Oberämter könnten entweder gleichzeitig
aufgehoben werden , oder man kann in den bisherigen Ober-
amtsstädteu eine staatliche Verwaltung mit eingeschränkter Zu¬
ständigkeit und eingeschränkter Beamtenzahl lassen , solange dies
zweckmäßig erscheint . Diese Veamtungen wären grundsätzlich
nur mit Amtmännern zu besehende Außenstellen des Oberamts.
Das Schwergewicht der staatlichen Vezirksverwaltung und die
Leitung der Amtskörperschaft würde in den neuen Mittelpunkt
verlegt werden . Damit bekämen wir vor allem durchaus lei¬
stungsfähige Selbstverwaltungskörver. Eine Vermögensaus¬
emandersetzung wäre nicht nöttg, da die Vermögen einfach zu¬
sammengelegt würden. Diese Verwaltungsgebiete wären dann
so groß , daß cs sich lohnte, die Verwaltung durch die Ausrüstung
mit Kraftwagen beweglich und Zeit ersparen zu machen und ihr
sovtele Beamte zuzuteilen, das- alle Vorteile der Arbeitsteilung
ausgenünt werden könnten . Aus die Dauer könnten größere
Ersparnisse erzielt werden als bei den anderen Regelungen, weil
bei dem llmiang der Bezirke für Staat und Amtskörverschaft
alle Vorteils der Arbeiisicilung und des größeren Betriebs
ausgenützt werden könnten ; man denke nur an Oberamtsspoi-
kassen , Jugendämter, Bezirksfttrsorgestellen usw . Die größeren
Bezirke und damit die größeren Aufgaben würden die ganze
Verwaltung günstig beeinflussen . Die Erfahrungen, die andere
Länder mit großen Bezirken gemacht haben (die neuen Ober¬
amtsbezirke würden etwa 150 Gemeinden umfassen ) ermutigen
zur Nachahmung . Auf diese Weise verläßt man nicht bewährte
württembergische Einrichtungen, sondern vergrößert auf dem ein¬
fachsten Wege die bisherigen Bezirke entsprechend den Verwal¬
tungsmöglichkeiten und Bedürfnissen, die das Zeitalter der Jn-

! dustrie, der Technik und des Verkehrs geschaffen bat.
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Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Die Deutschlandreise amerikanischer Hoteliers . Die Fahrt

-der amerikanischen Hoteliers , die in Düsseldorf eingetroffen
sind , wird sie über Hamburg , Berlin , Köln , Frankfurt»
Main , Heidelberg, Baden -Baden und München führen , von
wo aus dann die Weiterfahrt nach Wien erfolgt . Zn al¬
len Städten wird den amerikanischen Gästen feierlicher
Empfang bereitet werden.

Ein Missionar von chinesischen Räuber « gefangen . Der
Missionar K. Wilhelm von der Liebenzeller Mission wurde
in Kienjang (Prov . Hanan ) von Räubern entführt . Die
Behörden bemübeu sich . seine Befreiung zu bewirken.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 2S. und 38. Avril

Geiö .
Amsterdam ( IM Gulden ) 168,71
Brüssel l100 Francs ) 14,74
Oslo (106 Kronen ) 90,49
Kopenhagen llOO Kronen ) 169,78
Stockholm (166 Kronen ) 112,28
Finnland l106 finnl . Mk.) 16,547
Italien ( 166 Lire) 16 .855
London (1 Pfund Sterl .1 26,404
Ncuvork (1 Dollar ) 4.1 !I5
Paris (106 Francs ) 13,84
Schweiz (106 Franken ) 81,67
Spanien (166 Peseten) 66.67
Wien (166 Schilling ) 69,25
Prag (166 Kronen ) 12,417
Danzig (100 Gulden ) 80,92

WirtschaftlicheWochenrundscha«
Börse. Dis Börse neigte in dieser Woche unter Schwankungen bei

sermlnderten Umsätzen vorwiegend zur Schwäche . Das Geschäft war
gering . Bor allem drückte die ungeklärte innervolitische Lage. Gedrückt
waren vor allem die Kurse der Schiffahrts - und der Montanwerre . Dw
Besserung der Außenhandelsbilanz regte demgegenüber nur wenig an.

Geldmarkt. Am Geldmarkt herrschte gesteigerte Flüssigkeit, so datz
das Angebot kaum unterzubringen war . Der Nltimotermin wirkte sich
kaum aus . Tagesgeld stellte sich auf 3,5 —4 Prozent , Monatsgeld auf
5,5- 6 Prozent. Die Emissionen haben bis jetzt den Markt nicht ein¬
geengt. In der Frage der Gestaltung des Reichsbankdiskonts sicht
man noch nicht klar . Auf dem Berliner Industrie - und Handelstag
teilte Reichsbankpräsiüent Dr . Schacht mit , datz , solange die Geld¬
marktlage nicht ganz geklärt sei , eine Entscheidung in dieser Beziehung
nicht getroffen werde. . . .. . .Produktenmarkt. Die Gcschäftsstille an den Getreidebörsen drückte
auf die Preise. An der Stuttgarter Landesvroüuktcnbörse blieben Heu
und Stroh mit 6,5 bezw . 4 .5 ^ vro Doppelzentner unverändert . An
der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 299 (— 3 ) . Roggen 178
<— 2) , Futtergerste 192 (— 1) , Sommergerste 216 (— 4) , Hafer 202 (— 1)
Mark je pro Tonne und Mehl 339 .75 (— 0. 50) >7 pro Doppelzentner.

Warenmarkt. Es mehren sich die Anzeichen der langsamen Ueber-
rvinüung der Wirtschaftskrise. Das Geschäft bei den Kaufleuten und
der Absatz bet der Industrie ist wesentlich besser geworden. Große
Ändustriewerke konnten befriedigende Dividendenaustckiüttungen vor¬
nehmen. Die Zahl der Erwerbslosen ist seit Anfang Avril im Reiche
« m 3 Prozent zurückgegangen, beträgt aber immer noch 1806 060. Der
höchste Stand in diesem Winter war 2 OSO600. Ein deutliches Zeichen
des Aufstiegs ist vor allem die Aktivität der deutschen Handelsbilanz
im März . Der Ausfuhrüberschuß stieg im März auf 240 Millionen
Mark , während er im Februar nur 67 Millionen , im Zanuar 68 Mil-

Brief Geld Brief
169 .13 168,73 169,15

14 .78 14,17 14,21
96.71 91,38 91.60

110,06 169,79 110,67
112,56 112L4 112,66
10 .587 10,547 10 .587
16 .895 16,865 16,965
20.456 20,40 26,457

4 .285 4.195 4,285
13,88 13,79 13,83
81,27 81,67 81,27
60,88 60,82 66 .68
59,39 59,24 59.88
12,457 12,417 12,457
81,12 30,92 81,12
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Kauft bei unfern inserierenden Firme«!

Äonen und im letzten Dezember, in dem die Handelsbilanz zum ersten-
s mal aktiv war , 34 Millionen Mark betragen hatte. Während bisher- die Aktivität aber lediglich auf dem Rückgang der Einfuhr beruhte, ist- diesmal erstmals eine gewaltige Steigerung der FertigwarenauSsuhr! erfolgt.

Börsen
! Berliner Börse vom 36. April . Trotz der glatten Ultimoabwicklung
, eröffnere die Börse mit grotzer Zurückhaltung infolge Ser ungeklärten! innepolmschen Situation . Auf dn Hauptspekulationsgebieten wieisn
; üre ersten Kurse vorwiegend Abschwächungen bis etwa 1H Prozent,: Schisfahrtsaktien sogar von 2 Prozent und darüber auf . Deutsch«
j Fonds wudren auf ermäßigtem Niveau gehandelt. Pfandbriefe waren
) wenig verändert, aber Vorkriegshypothekenpfandbriefe wiesen Besse-l rungen bis zu 30 ^ auf. Geld war gefragt, die Sätze stellten sich aus- 5—6,5 Prozent. Am Devisenmärkte erfuhr Oslo eine Steigerung uw89 Pienma.

Holz.
Nadelholzstangenoerkauf der stiidt. Waldinspektion Frenden-

stadt vom 28 . April. (Submission .) Es standen zum Verkauf 1735
Baustangen aller Klassen und 967 Hagstangen 2. , 3. und 4 . Kl.
Die Gebote für die einzelnen Lose (es wurde nicht durchweg
klassenweise verkauft) bewegten sich für Baustangen zwischen 111
und 145 Prozent , für Hagstangen zwischen 93 und 128 Prozent.
Für 2720 Hopfenstangen wurden Gebote abgegeben zwischen
92 und 142 Prozent , für 2160 Rebstecken zwischen 87 und 105' Prozent . Das Eesamtausbot belief sich auf 3217,90 -R , der

' Gesamterlös auf 3846,70 -4t, gleich 119,6 Prozent der Landes-
' grundpreise. _
^ Wasser und Wäsche
! Wenn die Hausfrau ratlos vor ihrem Waschkessel steht,' weil die Lauge trotz des guten Waschmittels nicht schäumen

will , dann wünscht sie sich wohl Eroßmutters Zeiten zurück,
wo das Waschwasser aus dem dicken Regenfaß geschöpft' wurde , das in seinem unergründlichen , altersgrauen Bauch

b das weiche Regenwasser aufbewahrte . Das Problem , hartes
- Wasser — Leitungswasser ist fast immer hart — weich zu
! machen , hat schon seit längerer Zeit unsere Wissenschaftler
; beschäftigt. Das idealste Mittel , hartes Wasser weich zu
, machen, d . h . seinen Kalkgehalt zu binden , stellt ohne Zwei-' fel eine besondere Enthärtungsanlage dar , wie sie auch in
j der Industrie vielfach Verwendung findet . Allerdings ist
: eine solche Anlage für häusliche Verhältnisse etwas kostspie-
^ lig , was wohl ihrer allgemeinen Einführung hinderlich
j sein dürste . Zum Glück gibt es aber noch andere Mittel,
: die sich zum Weichmachen des Wassers gut eignen , und da
' ist an erster Stelle die Bleichsoda zu nennen , die die Haus-
- stau ja auch zum Einweichen der Wäsche gebraucht . Nur
; einige Handvoll Bleichsoda genügen , einen großen Kessel
f voll Wasser in wenigen Minuten zu enthärten . Man gibt
s zu diesem Zweck die Bleichsoda einige Zeit vor Berei¬
tung der Lauge ins kalte Wasser und löst sie durch
s Umrühren auf . Bleichsoda hat die Fähigkeit , den über-
j mäßig hohen Kalkgehalt , der die Härte des Wassers her-
s vorruft , zu binden und niederzuschlagen. Der Vorteil des
- dadurch erzielten weichen Masters liegt in ungleich besserer
s Auswertung des Waschmittels , erhöhter Schaumwirkung' und wesentlich sparsamerem Waschen.

Siwmersfeld.
Sensen

(Friedrichstaler)
Slrenfensen
Sicheln
Sensenringe
Kümpfe
Wetzsteine
Heugabeln
Dunggabeln
Schüitelgabeln
Holzgabel«
Maulkörbe

empfiehlt billigst

ß. AM S
Alteusteig.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
welches schon gedient hat,
sofort gesucht.

Frau Dentist Kirgis.
Alteusteig.

Gebrauchten , aber noch
guterhaltenen eisernen

Backofen
hat billigst abzugeben
Wieland, Schloßbergstraße.

Altensteig . Z ,,
Aelteren

Küchenkasten
und älteres

Waschtischchrrr
Kauft
Wer ? sagt die Expedition.

Letzte Nachrichten.
Der Regierungsentwurf über die Fürstenabfindung
Berlin , 1. Mai . Zu dem gestrigen Beschluß des Reichs¬

kabinetts , einen Gesetzentwurf über die vermögensrecht¬
liche Auseinandersetzung mit den ehemals regierenden
Fürstenhäusern einzubringen , teilen die Blätter noch mit,
daß die neue Vorlage bereits anfangs nächster Woche dem
Reichsrat zugeleitet werden soll . Für den Reichsrat sollbereits eine Zweidrittelmehrheit gesichert sein, da Preu¬
ßen seine Stimmen für den Entwurf abgeben werde . Wenn

i der Entwurf dann an den Reichstag gelangt , so würden
hinter ihm die Neichsregierung , der Reichsrat , insbeson¬
dere die preußische Regierung einschließlich ihrer sozialde¬
mokratischen Minister stehen. Man erwartet , daß die Zwei¬
drittelmehrheit mit den Stimmen der Sozialdemokraten
dann erreicht werden wird.

Prof . Dr. Rausenberger f
Esten, 30 . April . Der frühere Direktor der Firma

Krupp A .-E . in Essen , Prof . Dr . Rausenberger , ist in der
Nacht zum 29 . April in München gestorben . Der Verstor¬
bene ist als Konstrukteur der 42er und der Ferngeschütze
während des Krieges im In - und Ausland bekannt ge¬
worden.

Die deutsch -niederländischen Verhandlungen
Haag » 30 . April . Wie zuverlässig verlautet , haben die

hier seit kurzem zwischen der niederländischen und der
deutschen Regierung geführten Verhandlungen über den
Abschluß eines Schieds- und Ausgleichsvertrags einen gün¬
stigen Verlauf genommen , sodaß die Unterzeichnung des
neuen Vertrags unmittelbar bevorsteht.

Erotzfeuer in Südmähren
Nikolsburg, 30. April . Die Stadt Nikolsburg wurde

heute von einem großen Brande heimgesucht, der 48 Häu¬
ser dem Erdboden gleichmachte. Von 64 anderen Häusern
brannten die Dächer ab . An den Löscharbeiten beteiligten
sich 30 Feuerwehrkorps aus Mähren und Oesterreich. An
den Rettungsarbeiten nahm auch Militär teil . Die Aus¬
breitung des Brandes wurde durch den fühlbaren Wasser¬
mangel gefördert.

Kohlenstreik in England
London, 1 . Mai . Amtlich wird gemeldet, daß keine Re¬

gelung in der Kohlenkrise erreicht worden ist. Der Kohlen-
j streik beginnt um Mitternacht.
!
! Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei Altensteig.

» « « « « « « » « » « « « « » « « « » «
Q O» Mw, LkM- md AdsatMojstnWt »

ei getr . Gruofstuschoft m . b. H . M
Alteusteig, Nagold und Umgebung. L

ZU WGMWg
empfehlen wir ob Lagerhaus AUeusteig

und Nagold
fei« tzkwchttnen Kainit

und ungiölien Kalkpickstosf
Des weit rev haben wir nrch Vorrat in:

CWeselsMkliMWnivk — Natronsalpeter
Kalisalz — Kainit grab

Kallsuperpy Mat - Kaliammoniakfuvervtzosvhat
Superphosphat — Zhomasmepl

Aetzkalk — Harnstoff

W

Tel. 8S Geschäftsstelle.

l -> Spezial Niillmchl
brotmrhl , Futtermrh!, Vrennmah

Waiszurkerrnrhl , LeinmehL
Torfmelasse , Futtergrrste,

Grrjtrnschrot,
La Plala- Hafer . Plata -Mais

und Maismehl
Ferner bringe mein

Vmlaner
in empfehlende Erinnerung.
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Amtliche Bekanntmachangen.
Maul- und Klauenseuche.

Die Maul- und Klauenseuche in den Gemeinden Stamm¬
heim und Neuhengstett OA. Calw fft erloschen.

Die anläßlich dieser Seuchenfälls getroffenen seuchen¬
polizeilichen Maßregeln werden daher mit sofortiger Wirkung
aufgehoben.

Nagold , den 30 . April 1926.
Oberami : Dr . Merkt, Amtmann.

Gewerbeschule Aliensteig.
Schüler-Aufnahme: Sämtliche gewerbe - und fortbil¬

dungsschulpflichtige Knaben des neuen Jahrgangs haben sich
am Dienstag , den 4. Mai nachmittags 5 Uhr im unteren
Schulhaus (Saal von Ober ! . Schwarz) zur Anmeldung
und Aufnahme einzufinden . Bleistift und Notizblatt mil¬
bringen.

Stundenplan betr . : Herr Oberlehrer Schwarz erteilt
seinen Unterricht im Sommerhalbjahr an Kl . H Montag
5—7 Uhr, an Kl. Hl Donnerstag 2—4 Uhr.

Der Schulvorstand.
Altensteig-Stadt.

Ilk WWW
MMlUWlUIM 'WtlL

für die Monate März und April sind amMontag, den
S. Mai 1926 , vormittags 7— 12 Uhr auf der Stadtpflege
zu entrichten . Sladtpflege.

ErHolmrgsfürsorge
Das Bezirkswohlfahrtsamt hat im Juni und Juli

5 Plätze im Solbad Sulz und 10 Plätze im Solbad
Jagstfeld; außerdemim August und September 10
Plätze im Kindererholungsheim Lindenfirst bei Gmünd.
Anmeldungen von erholungsbedürftigen Kindern werden
bis 13. Mai , Samstag von 7— 12 Uhr im Jugendamt
eutgegeugeuommen » wo auch alles Nähere über Kosten usw.
zu erfahrenist. F ills die Kinder nicht privatärztlich unter¬
sucht werden auf eigene Kosten , (Zeugnisfocmulare auf dem
Jugendamt zu haben ) können dieselben sich in der Sprech¬
stunde des Herrn Oberamtsarztes, am M intag , den 3.
Mai oder 7. Juni , zwischen 2 und 4 Uhr im Vezirks-
Lraukeuhaus Nagold einfinden.

Nagold , den 1 . Mai 1926.
BezirLswohlfahrtsamt.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf der
Markung Grömbach belegenen , im Grundbuch von Gcöm-
bach Heft 204 , Abt . I Nr . 1, 2, 3 , 4, 5 , 6, 7 , 10, 11,
18, 19. 20,22 , zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs -
Vermerks auf den Namen des Matthäus Mäder , Bauern
und dessen Ehefrau Marie Mäder geb Rentschlerin
Grömbach, Gesamtgut der allgemeinen Gütergemeinschaft
eingetragenen Grundstücke
Geb . Nr . 65 und 91 3 sr 86 qm Wohn - und Oekono-

miegebäude mit Hosraum unten im Dorf,
gemeinderätlicher Anschlag 8800 »4L

Parz . Nr . 58 25 sr 86 qm Baum- und Gemüsegarten
unten im Dorf, Anschlag 1700 »4L

5 Parzellen zus. 5 ks 56 sr 35 qm Acker und Wiese,
Anschlag 11 500 »4L

5 Parzellen zus. 5 ds 43 sr 95 qm Nadelwald und Weg,
Anschlag 5 250 ^

M AMU dm 1 Mal IM . WmltW Mk
auf dem Rathaus in Grömbach versteigert werden.

Pfalzgrafeuweiler , den 15. März 1926.
Kommissär : Bezirksnotar Heide.
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Altensteig.
Am Souutag , 2. Mai , nachm . 5 Uhr

wird Herr Oberschulrat Dr. Mosapp von
Stuttgart im Gemeindehaus einen

VorlraZs
halten über:

„BedrSllgnls u. Hoffnung der evang. Kirche".
Hiezu wird freundlich eingeladen

I . A. : Stadtpfarrer Horlacher.
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Ihre«

decken Jäger » VereineMd Private
am vorteilhaftesten bei

Tel . 46.

WirempfeWn preiswert:

in den geeignetstenHöl¬
zern , wie deutsche und
nordische Kiefern und
Prtsch - Pine in jeder ge¬
wünschten Länge, gut
trocken.

»

li
beste): Qualität .gedämpft
und ungedämpft in allen
Stärken.

lang und ofenfertig, im
Ort vors Haus geliefert.

Ml . MM.
Altensteig/Nagold.

Sieben junge

Hühner
hat zu verkaufen

Daniel Stikel,
Fabrikarbeiter , Altensteig.

Vsrkauk Aller RS8le
von kreltag , äen ZV . ^ prll bis elv8ckl . Samsllsg , äen 8. Als!
Lm ? 08t6v 8omnL6rjopp6ll snoosroovodilHebdllllg

Montag
> werden wieder Federn ge-
z reinigt, ich bitte um Vor-
> anmeldung zwecks Stunden-
! einteilung, damit möglichst
s darauf gewartet werden kann

und niemand die Bettstücke
über Nacht entbehren muß.
Reinhold Häher, Mtensteig

/ - >
Auch die kleinste

Anzeige

Erfolg.

Kirchliche Nachrichten.
S . Kantate, 2. Mai , Vor-

mittagsgottesdienst um
V- 10 Uhr mit Predigtüber
Offenb . 3,7- 13 : Halte
was du hast. Lied 250
231 . Nachher Kindergot¬
tesdienst . Nachm. Vr2

Uhr Christenlehre mit den
Töchtern . Nachm. 5 Uhr
Vortrag im Gemeindehaus
über Bedrängnisund Hoff¬
nung der evangelischen
Kirche . Abends 8 Uhr
Gemeinschaftsstunde

Am Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Methodisteugemeiude.
Sonntag , den 2. Mai 1926,
vormittags Vs 10 Uhr Pre¬
digtgottesdienst, vormittags
11 Uhr Sonntagschule,
abends 8 Uhr Predigtgottes¬
dienst.

Mittwoch , den 5. Mai,
abends 8 V« Uhr Bibel- und
Gebetstunde.
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lm Rsl , lm Mimen Men
llsb lob viel uoob im 8imi.

^.usreiclieiille Mitei smä äie Oruuck-
leße jeäer Uoteriielimcmg. Dies«
Mttel sckakkt meo ämck 8pere».mit dem krülireitiZ beZoiinso cveräea
sollte. Leskslk . jeclem Xiocle eine

Usimspsrirssss l
sOoent̂ eitiieft leibveise ru ksbeo.f

üiiirtt. iMüWMjlszse
xssrüuäst 18l8

veKMlIiede krspsmis- lmü Lreättsostsll
mit Oirolcssse. Osulc - uocl OorsenabteilunZ

L -n- ieistr . 2S 81llttgSr 1 b. LtsätSurteu
6 SO2ve §sstsllen im

kikalLgrskenveHvr , äen 30 . 6 . 26 .

valllrsAAULL.

>Väki6nä 6er Lrankksil unä beim
HeimZsnZ iui86i6r Iieb6n Onllin unci
Nll1l61

lVlaris OroÜ
Kctb6N tvil von aIl6N 86ll6N V16l6
Il612licll 6 I.i6d6 unci 1'6llnakm6 61-
kafti6n Zülkon . Vi6 Vi6l6n 86il6lä8-
Kunä86bun86n unä LisnL8p6n66ll,
6a8 ÜK6MU8 giok6 1lAU61-06l6il6,
80VN6 661 6kl6Nä6 Kacftiuf ä68 H6IIN
? kaiI618 LlllNINI Z6b6N UN8 <ll6 06-
iviüd6it , 6nü LÜ6, 6l6 UN8616 IVlu1l6r
A6kANNt Knb6N , UN86I 1^616 mit UN8
kllkl6ll unä 1iag6n . Wir ännb6n äct-
küi Ii6i2li6tl . 6680nä6i6n Dank ä6m
I.i6ä6lblNN2 unl61 I. 61IUNA ä68 06I1N
lisup1l6kl618 6nU61 kül ä6N6lll6b6N-
ä6N 0683NA.

kamiUv 6 . Oroü.

KLfe billiger!
Deutsch Holländer per 9 Pfd . Mk. 4,20
Holst. Tafelkäse (Edamer Art) „ „ „ „ 4,46
Holst. Tilsiter (Delikateß - Käse) „ „ „ „ 5.20
Deutsch Edamer (prima Qualität ) „ „ „ „ 5,26

Alles frei Haus gegen Nachnahme.
M IM , MmMs .. SmiM A , 1 ll.

y/7k/ KSÄ?/rl Tls/iMstsn l k/ 's//7/e/ ' e/ ?. .
K L/c/l /.LSL-p/o/L > v^ s/7 /
Osmsinl ist natürlicd das bsrükmts, von visisn Zerrten

emvioklens Nüdnerausen - L.edsvod1 kür 6is 2sken unä
I^ ovvodl » NaUenscdsiben Illr Ois kuösolils , ölecdäose
l8 ?üs8ter) 78 ?kZ. , I^ bevolil - knüdnä sssen empkincllicde
küüe unä kukscdvsiö , 8cdncdt6l (2 LLäsr) 50 ?IZ. , srliSltlicd
in Apotkeken unä vroAsrion. 8icdsr ru Kuben bei:

k. 8cdlumderp-er, Sidvainvalä-Droseriv Ultenstslst.
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